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halbjahresbericht der Verkehrsbetriebe:

gleich viel fahrgaeste - weniger einnahmen

3 Wien , 14 . 9 . ( rk ) der fahrgastverlust der wiener Verkehrsbe¬

triebe konnte - zumindest vorlaeufig - gestoppt werden : im ersten

halb jahr 1971 wurden ebenso wie in den gleichen sechs monatcn des

Vorjahres 214 millionen fahrgaeste befoerdert . dies geht aus dem

halbjahresbericht der wiener stadtwerke hervor , den stadtrat franz

n e k u 1 a dem gemeinderatsausschuss fuer die staedtischen unter

nehmungen vorgelegt hat . die einnahmen der verkehrsbetriebe sind

jedoch weiter gesunken : waehrend der durchschnittserloes pro fahr-

gast im vorigen jahr 242,5 groschen betrug , erreichte er heuer nur

mehr 235,7 groschen . das ist darauf zurueckzufuehren , dass in ver-

staerktem mass schuelerkarten , sireckenkarten und pensionistonfahr

scheine beansprucht werden , die von den wiener verkehrsbetrieben

gewaehrten rabatte sind bekanntlich weit hocher als die irgendeines

anderen verg leichbaren staedtischen verkehrsunternehmens . deshalb
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Liegt nun der durchschnittserLoes pro fahrgast bereits weit unter

der haelfte des ’ ’ offizieLLen ’ ’ tarifs von 5 schiLLing.

die entwickLung kommt in foLgendem vergLeich sehr deutLich

zum ausdruck : waehrend die zahL von 214 miLLionen fahrgaesten im

ersten haLbjahr 1971 um fast zwei miLLionen ueber den erwartungen

Lag , ist der verLust von 2 -31 ? 8 miLLionen schiLLing um acht

miLLionen schiLLing ueber den erwartungen . es gibt aLso einerseits

mehr fahrgaeste aLs erhofft - andererseits hoehere verLuste aLs

befuerchtet.

im vergLeich mit dem Vorjahr hat sich die finanzieLLe Situation

dank der uebernahme der pensionslasten durch die hoheitsverwattung

jedoch wesentLich verbesserte der verLust im ersten haLbjahr ist

heuer um 235 miLLionen schiLLing niedriger aLs voriges jahr.

1017

70 . geburtstag von richard woLfram

1 Wien , 14 . 9 , ( rk ) am 16 . September vollendet univ . - prof . doktor

richard woLfram das 70 . Lebensjahr,

richard woLfram ist in Wien geboren , er studierte an den

universitaeten Wien und kiel germanistik und germanische Volkskunde,

promovierte 1926 in Wien , war von 1926 bis 1945 schwedischer Lektor

an der wiener universitaet . er gruendete in Wien das Institut fuer

Volkskunde und machte ausgedehnte Studienreisen durch fast alle

laender europas . prof . Wolfram ist mitglied verschiedener wissen¬

schaftlicher geselIschaften . seit 17 jahren ist er Vorsitzender der

oesterreichisch - schwedischen aesolIschaft . zahlreiche wissenschaft¬

liche Publikationen , darunter ’ ' die volkstaenze in oesterreich und

verwandte taenze in europa ’ ’
, die seinen wissenschaftlichen ruf

begruendet . haben.

0924
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hauptausschuss des staedteburdes.
musterertwurf eires lardessozialhilfegesetzes

2 wier 9 14 . 9 . ( rk ) bei der hauptausschussitzurg des oester-

reichischer staedteburdes am mortag im stadtseratssaal des rat-

hauses referierte wohlfahrtsstadtraetir maria j a c o b i

ueber der musterertwurf eires reuer lardessozialhiIfegesetzes .

bekarrtlich gelter ir Oesterreich auch heute roch die im

jahre 1938 eirgefuehrter deutscher fuersorgevorsehrifter , die

jedoch auf grurd der ertwicklurg der oeffertlicher fuersorge bereits

als ueberholt arzuseher sird . rach jahreiarger bemuehurger der

laerder um die schaffurg eires der moderrer sozialarbeit ert-

sprecherder gesetzes wurde bereits 1 969 vor der lardessozial -
.

refererter eir erster musterertwurf erarbeitet , dem rurmehr eir

reuerlich ueberarbeiteter ertwurf folgte.

wie wohlf ahrtsstadtraetir jacobi dabei betörte , soll mit

dem vorliegerder ertwurf rur eir ertscheiderder schritt zur

ueberwirdurg der armerpflege urd auch der oeffertlieber fuersorge^

die roch immer mit dem odium der diffamiererder armerpflege

belastet ist , getar werder . arstelle des begriffes ’ ’ fuersorge

ist rurmehr das wort ’ ’ sozialhiIfe ’ * getreter . als oberste

maxime gut der grurdsatz : die Sozialhilfe tut jerer merscher

die fuehrurg eires merscherwuerdiger lebers zu ermoeglicher , die

dazu der hilfe der gemeirschaft beduerfer.

die ertwicklurg der oeffertlich er fuersorge zur moderrer

Sozialhilfe dokumertiert sich sowohl im umfarg der leisturger

als auch ir der form der leisturger . die sozialhilfeleisturger

gliederr sich rach dem vorliegerder gesetzertwurf , raemlich

a ) ir die ’ ’ hilfe zur sicherurg des lebersbedarfes ’ ’ ,

die der derzeitiger pf licht leisturger , der oef f er 11 ich er

fuersorge ertspricht . sie wird wie bisher vor der

sozialhilfeverbaerder beziehurgsweise staedter getrager

werder . der sich daraus ergeberde aufward soll dabei

auf die verbardsargehoeriger gemeirder im verhaeltris

zu derer eirwohrerzahl umgelegt werder.
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b ) in die ’ ’ hitfe in besonderen Lebenslagen ’ ’
, die von

den Laendern im rahmen der privatwirtschaftsverwaltung

getragen werden soll , sowie

c ) in die ” soziald ienste ”
, die zum teil den laendern,

zum anderen teil den gemeinden , in deren eigenen

Wirkungsbereich uebertragen werden sollen.

im weiteren verlauf ihres referates betonte die stadtraetin , dass

es im wesen der sozialdienste liege , nicht nur solchen personen

zu dienen , die sich in einer materiellen notlage befinden , sondern

auch jenen , die wohl ueber entsprechende mittel verfuegen , sich

aber dennoch die benoetigten dionste auf andere weise nicht be-

schaffen koennen.

ferner sieht der entwurf unter anderem vor , dass der kosten-

ersatz fuer die Leistungen zur Sicherung des lebensbedarfes gegen

ueber dem empfaenger der hilfe und seiner unterhaltspflichtigen

angehocrigen gemildert werden soll , um unzumutbare finanzielle

belastungen soweit als mo eg lieh zu vermeiden , was die siche,

Stellung von Pflegeheimen zur erfuellung der aufgaben der Sozial¬

hilfe betrifft , so sott sie dem musterentwurf zufolge allem

in der kompetenz der Laender liegen.

bezueglich der Organisation sieht der entwurf vor , die toewaehrte

eind .ch .tung der aoganamten gemeande verbaende und der ( staedte mit eigenem

Statut als traeger der Sozialhilfe neben dem Land beizubehalten,

hinsichtlich der inneren Organisation der sozialhiIfeverbaende

und der Zusammensetzung und besteltung seiner organe wurde versucht

eine loesung zu treffen , die der geltenden verfassungsrechtstage

nach der gemeindeverfassungsnovelle 1962 entspricht , doch bleibt

es den laendern weiter Vorbehalten , auf die einrichtung von

sozialhilfeverbaenden aus gruenden der verwaltungsoekonomie zu

verzichten und das Land als alleinigen traeger der Sozialhilfe,

jedoch unter entsprechender kostenbet eiligung der gemeinden , ein¬

zusetzen . ( forts)
1014
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hauptausschuss des st aedteburides ( forts . ) s

ein neuer finanzausgteich ist notwendig

6 wien ? 14 . 9 . ( rk) im hauptausschuss des oesterreichischen

staedtebundes nahm goneralsekretaor otto sch w e d a

schliessend zum kommenden f inanzausg Leich Stellung , er erinn ^ , ti.

daran , dass bei den Verhandlungen ueber den finanzausg leien 1967

der staedtebund eine ” abwehrschiacht ” schlagen musste una

’ ' bewusst auf die verliererstrasse gedraengt ’ ’ wurde , seither

gab es einige einseitige und schwerwiegende eingriffe in
die^

paktierte aufteilung der einnahrnen , zum beispiel durch die ein-

kommenssteuerreformen . auch wurden Zusagen der laender teil¬

weise nicht eingehalten , die läge hat sich dadurch weiter zum

nachteil der grossgemeinden voraendert.

der letzte finanzausgleich brachte den kleineren gemeinden

einige vorteile , was bisher auch allgemein anerkannt wurde , erst

jetzt , vor den gespraechen ueber den neuen finanzausgleich , hoert

man es anders.

die einnahrnen der gemeinden halten mit den wachsenden aufga „-n

nicht schritt , ihre Verschuldung waechst , betonte goneralsekretaor

schweda . einige alte forderungen - der spitalserhatter , d _- r thvetef

erhalter , aber auch die wuensche nach mehr mittein fuer den schul¬

end strassenbau - sind noch immer unerfuollt . trotzdem ist sich

der staedtebund bewusst , dass beim konzept fuer den finanzausg leich

nicht bloss die eigenen wuensche beruecksichtigt werden koennen,

sondern nur das , was den Partner zumutbar ist . anzustreben ist

jedenfalls ein gemeinsames vergehen des staedtebundes mit dem ge-

meindebund , nach moeglichkeit auch mit den laendern.

generalsekretaer schweda nannte dann einige hauptpunkte,

die zu klaeren sind : die einfuohrung der mehrwortsteuer darf die

einnahrnen der laender und gemeinden nicht schmaelern , der neue

finanzausgleich muss eine wirksame schutzklaus ^ l gegen einseitige

veraenderungen enthalten , die beitraege zum schulbau durch den
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bund muessen erhoeht werden , da sonst die durch die bund ^ sgesetz

gebung gestellten anforderungen nicht bewaeltigt werden koennen,

der Paragraph 18 , der die zweckgebundenen zuschuesse des bundes

enthaelt , muss vor allem im hinblick auf den Umweltschutz ausgebaut

werden , die gemeinden brauchen einen hoeheren anteil £h der mindere - -

oelsteuer , eine bessere beruecksichtigung der statutarstaedte , das

Problem der landesumlage und die einfuohrung einer weiteren

stufe im abgestuften bevoelkerungsschluessol zwischen 1 . 000 und

10 . 000 einwohnern sind zu klaeren . das Problem der krankenanstalten

waere hingegen besser ausserhalb des finanzausglcichs zu regeln,

da es ja auch die sozialversicherungstraeger beruehrt.

generalsekretaer schweda betonte abschliessend , dass keine

gemeinde , auch keine kleine , durch den neuen finanzausgloich.

verlieren duerfe , denn der bund und in gewissem masse auch die

laender koennen sich - im gegensatz zu den gemeinden - auf dem wog

der gesetzgebung Leichter selbst helfen.

in der diskussion betonte buorgermeister dipl . - ing . gustav

scherbaum ( graz ) , dass ein wirklich neuer finanzausg leich

notwendig ist . seit 1948 wurden am damals vereinbarten finanzaus-

gleich nur kleine korrekturen vorgenommen , die seit damals grund¬

legend geänderten vcrhaoltnisse , zum beispiel die auswirkungen

der motorisierung , wurden bisher zuwenig beruecksichtigt . so kam

es zur Situation , dass die gemeinden hoch verschuldet sind,

waehrend die laender so gut wie schuldenfrei sind , unter der

schwaechung der gemeinden , die notwendige infrastrukturinvestitionen

bremst , leiden aber nicht nur die gemeinden selbst , sondern bald

auch die Wirtschaft und in der folge dio laender und der buno.

diese Situation muss man den finanzausgleichspartnern klarmachen,

es muss erreicht werden , dass dio verhaeltnissa m langfristigen

etappen gerechter gestaltet werden . ( Schluss)

11 39
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sommerbadesaisori geht zu ende - 5 hallenbacder L '.^ d ^ n ein

7 wic - n , 14 . 9 . ( rk ) die stacdtischen sommerbaoder haben kommenden

Sonntag das letzte mal geoeffnot . beim Ottakringer bad beginnen

dann - wie hochbaustadtrat hub . rt p f o c h d ^ r

Korrespondenz ” erktaorto - unvcrzuoglich die bauarbeiten im zugo

der dritten und letzten ausbaustufe . innerhalb der nao -chstcn zwei

jahro sollen noch ein weiteres frcibcckon und ein neues umkloide-

gebaoude errichtet worden . Wiens Wasserratten brauchen aber

dennoch nicht auf ihre gewohnte ontspannung verzichten : cs s e cn

bekanntlich bereits fuenf staedtische hallenbaeder zur vertu 9 ng .
^

im Ottakringer bad haben also ab kommenden montag , 20 . s . p -

bor , nur mehr die schwimmhalte ( kaestchenprois 6 Schilling url

selbstverstaendtich die saunaabteilung offen , an drei tagen , un

zwar donnerstag , froitag und samstag , haben die schwimmhal e n

die sauna ueberdies bis 22 uhr abendbetriob . die woiter . n hellen
^

baeder sind das amalienbad , das theresienbad , ü . sjo . rgcr

hatlenbad floridsdorf . mit ausnahmc des joerger " ’
t

dem derzeit eine saunaabteilung eingebaut wird und ueberdi . s

spaetherbst die Umstellung von der alten koohlenheizung - u

fernwaermebetrieb erfolgt , haben alle hallenbaod r o . ,

betrieb , ontspannung am abend offerieren ausser d,m ■ 9

bad auch das theresienbad und das floridsdorfer Hallenbad , un

zwar : theresienbad : schwimmen froitag bis 22 uhr , sauna dorners . ,y

und froitag bis 21 . 30 uhr . wie alle j ^ hr *.
treten

bad, ' das im sommer mit sommerbadpreisen gefuehrt wir ,

wieder die hallenbadpreise ( kaestchen 6 Schilling ) in « r -ai i.

Uoridsdorfer hallenbad : schwimmen mittwoch bis 22 uhr , saun , mitt

woch , donnerstag und freitag bis 22 uhr»

1 21 0
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sieben plpotze fuor ’ ’ strasscnmaler ’ ’ in Wien

1 0 Wien 14 . 9 . ( rk ) die ’ ’ strpssenmalerei ’ ’
, in den Letzten

jahren zum beliobten Studentenhobby in europaeischsn grosstaedton

geworden , wurde von seiten des magistrats dieser tage gewissorrnassen

’ ’ kanalisiert . vorauszuschicken ist , dass die befassung der

behoerde mit solchen " Privatangelegenheiten
” nicht als buero-

kratische schikano verstanden werden darf , gesetzt den fall , ouren

die um einen strassenmaler gruppierten Personen wuerde ein kind vom

gehsteig abgodraengt und auf dor fahrbahn von einem auto nieder-

gestossen : der ruf nach dem einschreiten der behoerden waere

unueberhoerbar , das Unheil jedoch bereits geschahen und nicht

gutzumachen.
aus diesen und anderen gruenden hat der magistrat insgesamt

sieben flac - chen fuer derartig Zeichnungen freigegeben , allerdings

gilt auch hier die bedingung , dass das verwendete material nicht

dauerhaft sein darf ( z . b. oelfarbe ) . ausserdem sind hinsichtlich

der sieben flaechen alle hat tostellen - , eck - und ausgangsbereiche

aus den gruenanlagen und den fussgaengcrpassagen sowie die fuss-

gaengerpassagen selbst ausgenommen.

im einzelnen handelt es sich um folgende strassenflaschen;

1 c die letzte gchallee der ringstrasse entlang der einfncdung

zum burggarten , heldenplatz und volksgarten - vom goethe¬

donkmal bis zum burgtheator.

2 . die letzte gehallee am ring entlang der einfriedung zum

stadtpark.

3 „ die gehsteige rund um das kunsthistorischo und d - . s n ^ - tur

historische musoum.

4 . der rathausplatz innerhalb des fuer den fahrzeugverkehr

gesperrten teilcs sowie die anschliessenden gehsteige.

5 . saemtliehe gehwege des stadtparks inklusive den beiden

wienflusspromenaden und saemtliche gehwege des rathausparks

6 . die abdeckung der tief gar age am hof.

7 . franz josefs - kai ab dor aspangbrucckc entlang des gelaenders

zum dona . uk anal einschliesslich der gr uenf l aechen bis zur

■ schleife der Strassen bahn Linie 16.

1 251
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venezolanischer bau tenminis ter studiert wiener u - bc . hn bc . u

8 Wien , 14 . 9 . < rk ) dr . jose curiel, der bautenminister

von Venezuela , stattete dienstag Wiens tiefbaustadtrat kurt

heller einen besuch ab und informierte sich ueber die grund¬

legenden fragen des wiener u - bahn - baus . im anschluss daran besich¬

tigte minister curiel , der sich derzeit auf einer Studienreise in

europa aufnaclt , die grossbaustello cm kartsplatz , dabei wur t' r

von Obersenatsrat s e d a in Vertretung von baudirektor

Koller und den fachleuten der magistratsabteitung 29 « ober die

details des u - bahn - vorhabens ausfuehrlich informiert.

minister curiel , der selbst techniker ist , mter . ss

bei dem gespraoeh mit stadtrat heller aber auch dafuer , wie
ic^

wiener bevoelkerung zum u - bahn - bau stehe , weil in der venezolamsc ,

hauptstadt carracas voraussichtlich heuer ebenfalls mit dem

u - bahn - bau begonnen werde , die Planung fuor ein netz von

meter sei bereits abgeschlossen , und wenn der Kongress von

Venezuela im Oktober das Vorhaben gutheisse , werde sofort danac

mit den bauarbeiten begonnen , der tiefbaustadtrat versicherte dem

gast aus Venezuela , dass die wiener bevoelkerung dem u - bahn - - u

durchwegs positiv gegenueberstehc und dass auch keine der im

gemeinderat vertretenen politischen Parteien gegen den baubesch u * s

opponiert habe.

1 235

ab mittwochs
neuo oinbahn im 15 . bezirk

9 wien , 14 . 9 . ( rk) ab mittwoch wird die ho loch ergassc im

15 . b .jzirk in der richtung von der felbarstrasso bis zur maorz-

strasse in diesem abschnitt definitiv zur einbahn erklaort . diese

vorkehrsmassnahme hnengt mit der absicht zusammen , vom elisabeth-

spital uebor die felberstrasso in richtung rustonsteg einen

fussgaengeruebergang mit entsprechender Verkehrslichtsignalanlage

zu schaffen.
1 240
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weitere 15 millionen fuer existenzgruendungshi Ife

11 wien , 14 . 9 . ( rk ) der stndtsenat beschloss am dienstag auf

antrag von stadtrat maria j a c o b i in Vertretung des

finanzstadtrates weitere 15 millionen Schilling fuer existenz-

gruendungskredite zur verfuegung zu stellen.

diese aktion wurde im jaonncr 1965 ins leben gerufen,

oesterreicher , die nicht aelter als 35 jahro sind , eine neu ver¬

liehene gewerbeberechtigung besitzen und in Wien einen betrieb

eroeffnen wollen , koennen als Starthilfe ucber die zentralsparka . ss^

5 . 000 bis 150 . 000 Schilling Kredit bekommen , der kredit wird mit

Vierprozent per anno verzinst , die Laufzeit betr ' . egt maximal zehn

jahro , wobei bis zu zwei jahre tilgungsfreiheit gewaehrt werden kann.

1 965 wurden zehr , millionen Schilling fuer diese aktion bereit-

gestellt . die nachfrage war so gross , dass dieser butrc . g seither

mehrmals aufgestockt werden musste , zuletzt im maerz dieses jahrcs

um 1 5 millionen auf 100 millionen Schilling , d ...
'nun euch

dieser rahmen schon fast ausgcschocpft ist , wurde vom stadtsenat die

neuerliche erhoehung auf 115 millionen einstimmig gebilligt.

1 31 0

automatische Verkehrslichtsignalanlage auf dem michael erpLatz

12 Wien , 14 . 9 . ( rk ) im Zusammenhang mit dem umbau des

michael erPlatzes wird dort auch eine automatische vor kehrslicht-

signalanlage errichtet , einen entsprechenden antrag stallte

stadtrat dr . hanncs k r a s s o r am dienstag in der Sitzung

des wiener stadtSenates»

der michaelerplatz soll r . us städtebaulichen gruonden von allen

Verspannungen freigehalten und fuor die belcuchtung und Signale

duerfen nur staender verwendet worden , die neugestaltung des

michaelerPlatzes geschieht im oinvernehmon mit dem bundesdenkmalamt

und dem kulturamt der stadt Wien,

die neue verkehrssignatan läge wird rund 300 . 000 Schilling

kosten , den a. uftrag hat eine spczialfirma in ottakring erhalten.

1 330
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personalnachrichten

13 Wien , 14,9 . ( rk ) der wiener stadtsenat hat am 14 . September

den brandrat dipl . — ing » otto kaltenbrunner

( magistratsabteiLung 68 ) zum ob er brandrat befocrdert

amtsra . t j o h a.n n a b t ( kontrot tarnt ) wurde zum

o b e r a m t s r a t befocrdert.

die technischen amtsraetc ing . robert

( magistratsabteilung 24 ) und ing . iriedrich

( magistratsabteiLung 40 ) wurden t e c h n

amtsraetc.

der technische amtsrat ing . albert

( mag ist rr . ts Abteilung 56 ) erhielt anlaesslich seiner Versetzung

in den ruhastand den titel > ’ technischer aber

a m t s r a t 5 ’ .

1 333

r i e d e

weber
i s c h e

v o g e l

o b o r -

preisguenstige gemuesc - und Obstsorten

4 Wien , 14 . 9 . ( rk ) das marktamt der stadt Wien teilt mit:

hcute waren auf den wiener mierkton folgende gemuese - und obst-

Sorten besonders preisguenstig i

- ■ gemuesGs f ^ ldgurken 6 bis 7 Schilling ,
karotten 5 bis

6 Schilling , tomaten 6 bis 7 Schilling je Kilogramm , p - . prik . .

50 bis 60 groschen je stueck.

obst s aepfel (inlaendischc , q ualitaetsklasse 1 ) 8 bis

10 Schilling , aepfel ( inlaendischc , qualitaetsklasse 2 ) 6 bis

7 Schilling , aepfel ( wirtschaftsobst ) 5 . 50 Schilling , zwetschken

6 bis 7 Schilling , Weintrauben 6 . 50 bis 8 Schilling je kilogramm.

1030
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buergermeister von tunis im rathaus

tunesische gastarbeiter nach Wien ?

14 Wien , 14 . 9 . ( rk ) besuch aus tunis erhielt dienstag buerger-

meister folix s l a v i k im wiener rathaus : der buergor-

meister von tunis , fouad m e b a z a a , der sich gegenwärtig

zu einem mehrtaegigen offiziellen besuch in Wien aufhaelt , stattete

diensta . g in begleitung des tunesischen gcschaeftstraegers in Wien,

b o u z a y l , sowie mehrerer mitgliedor der Stadtverwaltung

von tunis dem wiener buorgermeisten einen besuch ab . zuvor hatte

die tunesische delegation mit stadtrat Otto s c h w e d a

qespraech ueber kommunale finanzfragon gefuehrt.

nachdem sich der ausländische gast in das gaestebuch der

Stadt Wien eingetragen hatte , fuehrton die beiden buerg - rmeister

ein reges gespraech . bei dieser gelogcnheit eroerterte buorger-

meister slavik mit seinem amtskollegcn auch die moegliehkciten,

tunesische gastarbeiter bei der stadt Wien zu beschäftigen.

auf dem Programm des wien - aufenthaltes stehen neben rundf . - hrten

durch das historische Wien auch besichtigungsfährten durch das

- - neue Wien "
, so werden unter anderem die montagebaufa . br ik , die

wiener stadthalle , die zentralwaescherei und die muel Iverbrennungs-

an tage auf dem f Loetzersteig besucht.

1405

geehrte redaktion !

5 wir erinnern daran , dass morgen , mittwoch , die vermssago der

ausstellung ’ ’ erwerbungen des kulturamtos - oolbilder 1970/71"

stattfindet.
zeit : mittwoch , 15 . September , 16 uhr.

ort : kulturamt ( ausstetlungsraum ) , 8 , friedrich schmidt - platz 5.
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im kampf gegen ar beitskraef temangol

slavik stellt bau von ledigenwohnheimen in aussicht

16 Wien , 14 . 9 . ( rk ) bei der jubilaeumsfeier des industriezentrums

Liesing - das Zentrum besteht seit 10 jahren - stellte buergermeister

teiix s l a v i k dienstag vormittag den bau von Wohnheimen tuer

ledige in aussicht , dadurch soll das abwandern junger arbcitskraefto,

die in Wien ihre Ausbildung erhalten haben , jedoch noch nicht in

der tage sind , eine wohnung zu kaufen , verhindert werden , weiter

sagte der buergermeister den Vertretern der Industrie vcrstaerkte

unterstuetzung der Stadtverwaltung bei der Schaffung von wohnraum

fuer Lehrlinge zu.

die bilanz , die anlaesslich der 10 - Jahresfeier der " Arbeits¬

gemeinschaft industrio - zentrum Liesing " gezogen wurde , stellte

eindrucksvoll unter beweis , wie wichtig die bemuehungen der Stadt¬

verwaltung sind , neue betr iebsbr . ugebiete zu erwerben , aufzuschHessen

und der industrie zur verfuegung zu stellen , m li ^ s ^ ng h . . bcn sic

die dort angesiedelten firmen vor zehn jahren zu einer Arbeits¬

gemeinschaft zusammengeschlossen , deren erfolge sich sehen lassen

koennen . 19 firmen beschaeftigen zur zeit rund 5 . 100 Arbeit¬

nehmer , der gesamtumsatz stieg von jr . hr zu jahr und erreicht derzeit

rund 3,4 milllanden Schilling . Vertreter der Industrie deponierten

bei der jubilaeumsfeier , dass der grosse wirtschaftliche erfolg

nicht zuletzt durch die gute Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung

und die unterstuetzung der kommunalverwaltung zustandekam . buerger-

meister slavik fasste den erfolg der Arbeitsgemeinschaft als

beweis dafuer auf , dass Wien mit industriefoordorndon massnahmen

und initiativen auf dem richtigen weg ist.

landesrat dr . v o g o L , der bürgenlaendische finanz-

referont , bezeichnete die arbeitsgemeinschaft Liesing sog - .r - ls

modell fuer kuc -nftige industriogruondungen im burgenland . der

hauptgrund fuer seine teilnahmo an der feier : in Liesing kommt

jeder fuenft arbeitnehmer - insgesamt rund 1 . 000 - aus dem

burgenland.
an der jubilaeumsfeier nahmen unter anderen auch stadtrat

suttner , bezirksvorsteher L a c k n e r , ein Ver¬

treter des handelsministeriums und zahlreiche Vertreter der ver¬

schiedensten koerperschaften , der industrie und des gewerbcs tuil.
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zur wasserrrechtlichen bewilligung mi 11 orndorfer senke

verwaltungsgerichtshof - beschwerde durch Wien

17 Wien, 14 # q o ( r k ) des bundesministerium fucr Land - und forst-

wirtsehett hat bekanntlich mit bcschcid vom 14 . juli der stadt Wien

die wasserrechtliche bewilligung zur ausfuehrung des geplanten grund-

wasserworkes mitterndorfer senke mit einer Wasserentnahme im hoechst-

ausmass von 742 liter in der Sekunde aus den horizontalfilterbrunnen

moosbrunn 1 und mossbrunn 2 erteilt , die wasserrecht liehe bewilligung

wurde an die oinhaltung verschiedener bedingungen gebunden , einige

der auf lagen sind nun derart , dass nach ansicht des magistrds der

stadt Wien der bescheid in diesen punkten beim verwalt ungsger ichts-

hof angefochten werden sollte , buergermeister felix s l a v i k

hat noch vor abtauf der beschwerdefrist , die am 8 . September ^ ge¬

laufen waere , die beschwerde unterzeichnet , stadtrat dr . hannes

k r a s s e r hat am dienstag in der Sitzung des wiener stadtsenats

die beschwerde zur nachtraegliehen genehmigung cingebracht.

der angefochtene bescheid enthielt verschiedene beschreenkungen,

die nach ansicht der stadt wic -n nicht nur gesetzwidrig , sondern auch

durch das ergebnis des durchgefuohrton ermittlungsverfahrens in

keiner weise gerechtfertigt sind , durch diese beschraenkungen wird

die stadt Wien in ihren rechten auf festsetzung eines bestimmten

masses der wassorbenutzung verletzt , es wird von der stadt Wien als

unzulaessig empfunden , dass die genau bestimmte konsensmenge von

742 sekunden - liter in vollkommen ungewissem ausmass eingoschracnkt

werden koennto , wobei die ein sc h r aen k un g praktisch so weit gehen

kann , dass sinn und zweck der genannten wasservorsorgungsanläge

hinfacllig werden.
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schweinohauptmar kt vom 14 , September

1 8 14 . 9 . ( rk ) unverkauft vom vormarkt : 0 , neuzufuhr in Lands

2 . 132 , hievon 2 durchlaeufer , gesamtauf trieb dasselbe , verkauft

alles.
proise : extrem 17 . 90 bis 13 . SO , 1 . qur . ütaet 17 . 30 bis 17 . 80.

2 . quntitaot 16 . 50 bis 17 . 20 , 3 . qualitaot ( 15 . ~/ 1 7 stueck ) 13 . 50 bis
preise:

16 . 40 , züchten extrem 13 . 50 bis 14 , züchten 12 . 70 bis 13 . 20,

Schneider 11 bis 11 . 30.

der durchschnittspreis fucr inländische Schweine erhoehte sich

um 17 groschcn und betraegt 17 . 1/. aussermar ktbezuege in der zeit

vorn 10 bis 14 . September ( ohne direkteinbr ingungen ) : 0.

19 Wien , 14 . 9 . ( rk ) auftrieb auf den zc

herkunft : niodoroesterreich 6 , burgenland 2

tiere 2 , unverkauft 6.

e betraegt ebenfalls
der durchschnittspruis fuor schlachtpferd

10 . 30.
1 528

musikalisches sommerprogramm am 15 . September

15 wien , 14 . 9 . ( rk ) am mittwoch , dem 15 . September , findet

folgendes musikalisches sommer Programm statt:

20,00 uhr , palais auersporg ,
’ ’ von haydn bis Johann strauss

johann strauss — ensomblc der wiener Symphoniker.
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